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Bundesrat Wettsteins Erwadien
am 26. März 1931

Nenai, scho wieder Geburtstag!
Als sänkrächte Nachfolger mues ich jetzt abträtte."

^atmfche ©hronif

3rt Beantwortung einer flcinen Slnfragc
im Scationalrat erflärt ber SBunbeërat,

bafe nact) ben borlicgenben Grfahrungen
für baë aWititärbrot nicbt Jpefeteigbrot,

(onbern nur Saucrtetgbrot in frage
fomme."

Daê ift eigentlich ganj ffar, bafe fiir WlUu

tärbrot nur Sauerteig in frage fommen

fann, wenn man Weife, Wie bieten ber SDÎi*

litärbienft fauer anfommt, unb Wie biete

nach, einem Sluêmarfdj teig finb. Die Sc*

ftätigung biefer Umftänbc Wirb burd) biefe

SlntWort beë SBunbeërateê nur h,öd)frinftanj=

lief) gegeben.

Gin (Senfer Kaufmann tjattc 24 Oie*

fcfjâftëbriefc nach biet ju fenben; anftatt
fic mit je 20 Stabben ju franficren, reifte

er nach, SBtcl unb gab fie erft bort mit

je 10 Stabben franfiert, jur Seförberung

auf. Die SßoftberWaltung forberte bon ihm
bie Siachjahlung bon fr. 2.40, ba er baë

bofrregal berieft habe, ba bie boftber=

Wattung baë auëfchliefeliche Stecht ber 33e=

förberung befih,e, Waë bom îmnbeëgcricfjt

gefchüht Würbe."

Die boftberWaltung Wirb inêfiinftig ge=

jWungen fein, im Ginbernehmen mit ber

SBahnberWaltung burd) bie 33ahnfonbuftörc

Kontrollen über bie ©rieftafchen ber Stet*

fenben bornehmen ju laffen. Gine allgemeine

Sluelcgeorbnung Wäre eigentlich baë juber=

läffigfte, benn ich WiH nicht, bafe ber

Schweiber 33riefe fdjreibe unb fic mit eigner
.£>anb, unb alfo frei mitnehme, alê ob cr

£err Wär in bem Sanbe: icf) bin 63efe$ unb

Werbe euch bieë Wehren." (©anj freiheitlich
nach ©chilierê Seit.) g(nben

Das freudige Ereignis
In einer Stadt voll Banken,
auf einer Bank am Rhein,

sass ich tief in Gedanken

im Bankenwiderschein.

Ich dacht, wie sehr's zu danken

und zu begrüssen wär,
käm noch die Bank der Banken

in diese Bankstadt her.

Nun kommt sie ja, die Weltbank,
dem Bankgott sei's gedankt,
die Stadt wird nun zur Geldbank,
sie wird total verbankt.

Noch viele andre Banken

entspriessen ihrem Stamm,

zum Dollar wird der Franken,
dem Schweizer schwillt der Kamm.

Verdrehscheibt Vaterländchen,
wie bin ich stolz auf dich,
ich bring dir mal ein Ständchen,

pass auf, gelegentlich

Im Weltbankwiderscheine
(erhebendes Gefühl!)

von meiner Bank am Rheine

hob ich mich bankenschwül.
Otto Bankert

*

Ta- Sujernifcbe ©rofje SR-at hatte mieber

ein tmteê (8efe$eitt erlaffcn. Site ber ©e»

meinbeammonn bon ©fcholjmatt inê ;He

gicrungsgebäubc font, fragte ihn ein Stc

gierungêrat: ffitrb baê neu ©fehli j'Slefch

liêmatt hinbe ou ghalte?" Der ©emettfbe*

ammann: 9St)äeMS ja, ba? ©fcfcli wirb

ghalte!" Der SRegierungsrat (erftaunt):

Bär tuet be j'Sïefchliêmtttt hinbe ba?

©fefcli halte? ©wüfj nib mange!" Der ®e=

meinbeammann: Oemel ou ihrere bier

rütS bimeib halte!" Der Sîegierungërat:

2Saê ft bc baê für bier?, baë nimmt mi

jeh wirfli Wimbcr!" Der ©emeirtbeom«

mann: Oemel bie bier 3cegili Wo b'ê

©fehji bermit agfd}Iage=tt=ifd), bic tütS

halte!" mai
*

@ie münfefien, SDcabame? Slufterh?

©rofee ober Heine?"

,,©ic finb für meinen Wann, ber hat

fcateWeite 42!"

KAUFLEUTEN^g
_ _ Bekanntem

Pehkanstraße-Talacker

ZI "| niAU .^^^HU Kl l*^^ B̂utterküche. Sehr gute Weine.
Inhaber: Hans Ruedi

4

^eàà«àiiR« Lr>vîUck«n
»m 26. Hlär2 t93t

^Iî-î sànlîrììolìte XaelifolKer mues iâ jet^t àdtrâtte."

Satirische Chronik

In Beantwortung einer kleinen Anfrage
im Nationalrat erklärt der Bundesrat,
daß nach den vorliegenden Erfahrungen
sür das Militärbrot nicht Hefeteigbrot,

sondern nur Sauerteigbrot in Fragc
komme."

Das ift eigentlich ganz klar, datz für
Militärbrot nur Sauerteig in Frage kommen

kann, wenn man weitz, wie vielen der

Militärdienst sauer ankommt, und wie viele

nach einem Ausmarsch teig sind. Die
Bestätigung dieser Umstände wird durch diese

Antwort des Bundesrates nur höchstinstanz-

lich gegeben.

Ein Genfer Kaufmann hattc 24

Geschäftsbriefe nach Biel zu senden; anstatt

sie mit je 20 Rappen zu frankieren, reiste

er nach Biel und gab sie erst dort mit

je 10 Rappen frankiert, zur Beförderung

auf. Tie PostVerwaltung forderte von ihm
die Nachzahlung von Fr. 2.40, da er das

Postregal verletzt habe, da die PostVerwaltung

das ausschlietzliche Recht der

Beförderung besitze, was vom Bundesgericht

geschützt wurde."

Die Postverwaltung wird inskünftig
gezwungen sein, im Einvernehmen mit der

Bahnverwaltung durch die Bahnkonduktörc

Kontrollen über die Brieftaschen der

Reisenden vornehmen zu lassen. Eine allgemeine

Auslegeordnung wäre eigentlich das

zuverlässigste, denn ich will nicht, datz der

Schweizer Briefe schreibe und sie mit eigner

Hand, und also frei mitnehme, als ob cr

Herr wär in dem Lande: ich bin Gesetz und

werde euch dies wehren." (Ganz freiheitlich
nach Schillers Tell.) x,à

Dâ8 freudige ^rei^nis
In einer 8tsàt voll Lsnkeo,
sui einer IZsnk sm Rkein,

ssss ick tiei in Oeàsnken

im ksnkenwiàerscbein.

Ick clsckt, wie sekr's 2U àsnken

unà 2u begrüssen wsr,
ksm nock àie ösnk cler ösnken
in àiese Lsnkstsàt ker.

lVun kommt sie js, <lie ViVeltbsnk,

àem Lsnkgott sei's geàsnkt,
àie 8tsàt wirà nun ?ur Oelàbsnk,
sie wircl totsl verbsnkt.

lVocb viele snclre Lsnken

entspriessen ikrem 8tsmm,

2um Dollsr wirà àer krsnkea,
àem 8ckweizier 8ckwiIIt àer Ksmm.

Veràreksckeibt Vsterlsnàcken,
wie bin ick stol? suk àick,
ick bring àir msl ein 8tsnàcken,

psss suî, gelegentlick

Im ViVeltbsnkwiàersckeine

(erkebenàes (!e!übl!)
von meiner ksnk sm lîkeine
kob ick mick bsnkensckwul.

Mto kznkell

Der Luzrrnische l^rvße Rat hatte wieder

ein nenes l>!esetzlein erlassen. Als der

meindeammann von Eschvlzmatl ins Re

gicrnngsgebände kam, fragte ibn ein Re

giernngsrat: Wird das neu Gsetzli z'?lesck

iismatt hinde nu ghalte?" Der Gemeinde

ammann: Bhüet-is ja, das l^sekli wird

ghalte!" Der Regiernngsrat «erstaunt):

War tuet de z'Aeschlismatt hinde das

gsetzli halte? Gwüß nid mänge!" Der <à-
meindeammann: Oemel vu ihrere vier

tüis bimeid halte!" Der Regierungsrat:

Was si de das sür vier?, das uimmt mi

jeh wirkli Wunder!" Der l^cmeindeam^

mann: Oemel die vier Negili wv d's

Gfetzli dermit agschlage-n-isch, die tüis

halte!" zciilii

Sie wünschen, Madame? Austern?

Grvße vder kleine?"

Sie sind für meinen Mann, der hat

.Halsweite 42!"

» ^ gekannt«!.
k»o>iIlan»traIZe-raIskî>«s^M

IZutterkIIede. Sedr xute IVeine.
Indîtbsr: Nans lîuecli
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